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yir. 20 gunftr. fsSjtoeij.

roäre fdjroeizerifcßen Qnbuftrietten, fimnfttern unb @r=

finbern ©etegenßeit geboten, ihren ißrobutten auf bem

franzöfifcßen SJîarfte ©ingang ju oetfcßaffen. ®aS 2tuS=

ftettungSgut paffiert zollfrei uub gewährt bie franjöfifdje
Oftbaßn 507» gracßtermäßigung. .jjjerr @. tßoigtmann
in ^ßariS, rue Faubourg St. Antoine, No. 208. erteilt
Qntereffenten bereitroitligft SluSrunft.

ungemeines Bauwesen.
23ont ScffcßöergtHnnet. ®ent 23ericßterfialter be»

„®ooere" gab ein Ingenieur am Sötfcßberg fotgenbe
©rftärung ab: ®en Sunnel zu teeren roirb nidjt leidjt
fein, ba ju befürchten ift, baß bann bie lleberfchrocmmung
roieber beginnt. ®enn eS ift roaßrfcheintid), baß ba»
SÜöafferbeden fid) meßt auf einmal geteert bat unb baß
bie Sanber burcb bie SRinenbrefcße einen unterirbifd^en
Stbftuß gefunben "bat. ®ie Scßroierigfeiten für bie $ort=
fübrung ber Arbeiten finb alfo ungeheuer groß, bocb
zweifeln bie Ingenieure nicht baran, fie $u befiegen.
tßon ben oerfcßiebenen für baS problem oorgefcßtagenen
Söfungen fd^einen jroei annehmbar. ®ie eine beftänbe
barin, einen neuen (Stötten über bem erften her ju
treiben unb baS tonige ©rbreicß an ber gefährlichen
Stette mit einem 3btinber abzufangen. ®ie anbere
Söfung märe, ben atten Stötten zu räumen, inbent man
bie ibn füttenbe ftüffige SRaffe burcß ©efrieren feft macht.
Sßßetcßer non biefen beiben Plänen aber auch angenow
men roirb, fieser müffen zunäeßft beträchtliche Slrbeiten
im ©afterentale oorgenomtnen roerben, um bie Äanber
ju fanatifieren unb ihr SÖBaffer unfrfjäbtich zu machen.

SBautätigfeit in Suggen. 3ur 3eit roerben im ®orf,
näcßfi beieinanber, brei bübfehe SOBoßnßäufer aufgeführt
unb .weiterer Steubau fteßt noch -beoor. ®ie, Drlfcßaft
hat fich in ben letzten faßten flarf erroeitert.

Geteerte oder ungeteerte Hanfseile als Did>tutig$-
material Tür lUasserbauptkituîiaen?

(Storr.)

So oiet bem ißerfaffer befannt ift, roirb für bie

®icßtung oon SJluffenrößren für Söafferßauptteitungen
faft ausschließlich ungeteerteS ^anffeit oerroenbet. ©egen=
über ber ®id)tung mit geteerten hat bie» zmei Vorteile :

®ie ungeteerten £ianffeite taffen fich Compacter fefttreiben
mit bem fogenannten Stricfeifen, unb bie ungeteerten
-jpanffeite finb fojufagen geruchlos, 23ei ben geteerten
Çanffeiten îann eS eben oorfommen, baß fie mit bem
SBaffer in Berührung fommen unb bann an biefeS oon
ihrem Steergeßatt abgeben.

tßon ?ßraftifern finb fdhon oft 3meifel geäußert roorben
über bie .jjjatibarfeit ber ungeteerten £>anffeite unb roo
man ©etegenheit hatte, bei Iängft erfteUten Seitungen bie

SJtuffen ju fontrottieren, geigten fid) bie ^anffeite in
Zerfeßtem (oermobertem) 3uftanb, alfo hatten bie 3meifter
uid)t ganz unrecht.

SluS einem jufättig entbedten Stotizbud) formte ber
23etfaffer entnehmen, baß bei einer oor etroa 20 3aßren
erfteüten SBafferoerforgung bei einzelnen — genau be=

zeichneten — Stohrfirängen geteerte, bei ben anberen
bagegen ungeteerte ßanffeite oerroenbet rourben. 2BaS

tag näher, als oerfeßiebene SJtuffen ju prüfen?
@S rourben folche beiber Slrten freigelegt unb probiert,

ben 23!eiring roeiter hineinzuftemmen ; nachher rouvbe
baS 23lei h^ouSgemeißelt unb bie fpanfbießtung unter--
fucht. ®aS ©rgebniS roar entfehieben zu ©unften ber
geteerten fpanjfeile, benn bei SJtuffen, bie mit biefem
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SJtaterial gebichtet rourben, roar ein fogenannteS Stach'
ftemmen unmöglich unb bie herausgenommenen geteerten
fpanffeile fat)en nod) fo frifcß auS, als roären fie erft
oor roenigen SJÎonaten eingeftemmt roorben.

2Sei ben anbern SJtuffen hingegen roar ein Stach'
ftemmen ausnahmslos möglich, aÜerbingS mehr ober
weniger. ®ie ungeteerten |>anffeile roaren ganz furz*
faferig, mürbe, bie SJtuffen roaren mehr atS jur fpälfte
unbießt, roährenb fie bei ben erften Seitungen ausnahmS'
toS bidjt-roaren.

®amit ift aber nicht ohne roeitereS gefagt, baff eS

bei ben mit geteerten ßanffeiten geftemmten SJtuffen
nicht auch unbicf)fe haben fonne. 23ei ber Seitung, bie
mit ungeteerten Seiten oerfehen mar, fat) man ganz
beutlid), ba^ ^"fonal oerfchiebener ©üte ba§ tßerftemmen
beforgt hatte. 3n jiemtidh regelmäßiger Stbroechstung
folgten freh SJtuffen mit unb SJtuffen ohne SBafferoertuft.
©rftere ließen baS 23tei leicht nachftemmen ober entfernen,
festere oerurfachten bebeutenb mehr SIrbeit für bie Unter'
fudjung an unb für fidf). 93ei ben erfteren roaren bie fpanf'
feite entrceber ganj mürbe ober größtenteils oerfchrounben,
bei ben lectern roaren fie noch oor!)anben, aber immerhin
auch mürbe in ber unterften Sage.

Ob bei ber mit geteerten tS^anffeiten gebi^teten unb
unterfucf)ten Seitung anbereS unb geroanbtereS ?ßerfonat
oerroenbet rourbe — eS ift jufäüig auch bie Seitung
oom größten ®urd)meffer — als bei ben anberen, läßt
fid) teiber nid)t erfeßen unb erfahren, immerhin bürfte
neuerbingS erroiefen fein, baß ba§ ©inftemmen ber fpanf'
feite forgfättig unb ri^tig, oon geroanbtem ^erfonat
gefeßehen muß.

StuS all bem ©efagten ging für ben 23erfaffer ßeroor,
baß bie geteerten fpanffeite, roaS SebenSbauer anbelangt,
ben ungeteerten ziemlich fießer überlegen finb. StuS biefem
©runbe rourbe eine Slenberung getroffen in ber StBeife,
baß ruerft eine Sage' geteerte?, "bann ber Steft eingeteertes
fganffeit eingebracht roirb. ®a§ geteerte fpanffeit am
©runb ber SJÎuffe ift oermuttith haltbarer, bie obere
Säge oon ungeteerten Seiten läßt fich teießter feftftemmen.

23on einem nadjha'tigen ïeergeruch roar bis feßt
nießt» bemerfbar. É3enn man bebentt, baß bie guß=
eifernen Stohren aud) geteert finb unb erft nach meßr»
maligem unb fräftigem Spülen in Setrieb genommen
roerben tonnen, fo ift eS roahrfdjeintid), baß ber fpätere
jteergerud) oon Çanffeiten, bie attfättig mit bem SBaffer
in Berührung fommen, fo gut roie auSgefchtoffen erfcheint.

ïïortiegenbe SRitteilungen rootten nicht atS unum=
fiößtidh richtige aufgefaßt fein. ®ie Stngelegenheit ift
meine? ©racßtenS für bie SJafferoerforgungen oon fotef)
großer 2öichtig!eit, baß fie namentlich oon ißraftifern
mit langjähriger ©tfaßrung zur Spracße gebraeßt roerben
fotfte. ©efeßießt bieS, fo ift ber 3med biefer 3eüen oott
unb ganz erreicht. 5Î.

umcbkioM.
Obacht Starfftrom. jjn ißontrefina gerieten am

3. Stuguft zmei Apotetangeftettte bei ben Arbeiten an einem
prooiforifcßen 23au in Äontaft mit ber nießt abgeftetlten
eteftrifchen Seitung ber ©emeinbe. 23eibe rourben fofort
getötet.

StSbcftauSbente int ifJufchtaüertate. ®er tpulößlaoer
StSbeft ift ein teeßnifeß gut oerroertbareS, fpinnbareS ©e=

ftein. ®ie StSbeftgruben finb im 33efit3 einer Stttienge*
früfehaft, bie ein Kapital oon 1V- Millionen befißt.
®ie ©emeinbe ^ofcßiaoo erßätt an jährlichen ^onzef*
fionSgebühren : oon 1907 bis 1912 1000 gr, unb für
je zehn weitere Qahre 1000 gr. meßr bis zum Qaßte
1956. 3ur 3«it arbeiten 6 ^oßrmafdßinen : fpäter fotten

Nr. 20 Mnstr. sHwetz.

wäre schweizerischen Industriellen, Künstlern und Er-
sindern Gelegenheit geboten, ihren Produkten auf dein
französischen Markte Eingang zu verschaffen. Das Aus-
stellungsgut passiert zollfrei und gewährt die französische
Ostbahn 50"/» Frachtermäßigung. Herr E. Voigtmann
in Paris, nun INniwur^ 8t. Xntoino, XN. -208. erteilt
Interessenten bereitwilligst Auskunst.

Mgemme; Ssiwêà
Bom Lötschbergtunnel. Dem Berichterstalter des

„Dovere" gab ein Ingenieur am Lötschberg folgende
Erklärung ab: Den Tunnel zu leeren wird nicht leicht
sein, da zu befürchten ist, daß dann die Ueberschwmimung
wieder beginnt. Denn es ist wahrscheinlich, daß das
Wasserbecken sich nicht auf einmal geleert hat und daß
die Kander durch die Minenbresche einen unterirdischen
Abfluß gefunden 'hat. Die Schwierigkeiten für die Fort-
führung der Arbeiten sind also ungeheuer groß, doch
zweifeln die Ingenieure nicht daran, sie zu besiegen.
Von den verschiedenen für das Problem vorgeschlagenen
Lösungen scheinen zwei annehmbar. Die eine bestände
darin, einen neuen Stollen über dem ersten her zu
treiben und das tonige Erdreich an der gefährlichen
Stelle mit einem Zylinder abzufangen. Die andere
Lösung wäre, den alten Stollen zu räumen, indem man
die ihn füllende flüssige Masse durch Gefrieren fest macht.
Welcher von diesen beiden Plänen aber auch angenom-
men wird, sicher müssen zunächst beträchtliche Arbeiten
im Gasterentale vorgenommen werden, um die Kander
zu kanalisieren und ihr Wasser unschädlich zu machen.

Bautätigkeit in Tuggen. Zur Zeit werden im Dorf,
nächst beieinander, drei hübsche Wohnhäuser aufgeführt
und uveiterer. Neubau steht noch bevor. Die. Ortschaft
hat sich in den letzten Jahren stark erweitert.

Lettens saer ungeleerte Hanfseile als vicklungs-
material für Uasserkauplieitungen?

(Korr.)

So viel dem Verfasser bekannt ist, wird für die

Dichtung von Muffenröhren für Wasserhauptleitungen
fast ausschließlich ungeteertes Hanfseil verwendet. Gegen-
über der Dichtung mit geteerten hat dies zwei Vorteile:
Die ungeteerten Hanfseile lassen sich kompakter festtreiben
mit dem sogenannten Strickeisen, und die ungeteerten
Hanfseile sind sozusagen geruchlos. Bei den geteerten
Hansseilen kann es eben vorkommen, daß sie mit dem
Wasser in Berührung kommen und dann an dieses von
ihrem Teergehalt abgeben.

Von Praktikern sind schon oft Zweifel geäußert worden
über die Haltbarkeit der ungeteerten Hansseile und wo
man Gelegenheit hatte, bei längst erstellten Leitungen die

Muffen zu kontrollieren, zeigten sich die Hansseile in
zersetztem (vermodertem) Zustand, also hatten die Zweifler
nicht ganz unrecht.

Aus einem zufällig entdeckten Notizbuch konnte der
Verfasser entnehmen, daß bei einer vor etwa 20 Jahren
erstellten Wasserversorgung bei einzelnen — genau be-

zeichneten — Rohrsträngen geteerte, bei den anderen
dagegen ungeteerte Hanfseile verwendet wurden. Was
lag näher, als verschiedene Muffen zu prüfen?

Es wurden solche beider Arten freigelegt und probiert,
den Bleiring weiter hineinzustemmen; nachher wurde
das Blei herausgemeißelt und die Hanfdichtung unter-
sucht. Das Ergebnis war entschieden zu Gunsten der
geteerten Hansseile, denn bei Muffen, die mit diesem
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Material gedichtet wurden, war ein sogenanntes Nach-
stemmen unmöglich und die herausgenommenen geteerten
Hanfseile sahen noch so frisch aus, als wären sie erst
vor wenigen Monaten eingestemmt worden.

Bei den andern Muffen hingegen war à Nach-
stemmen ausnahmslos möglich, allerdings mehr oder
weniger. Die ungeteerten Hanfseile waren ganz kurz-
faserig, mürbe, die Muffen waren mehr als zur Hälfte
undicht, während sie bei den ersten Leitungen ausnahms-
los dicht waren.

Damit ist aber nicht ohne weiteres gesagt, daß es
bei den mit geteerten Hansseilen gestemmten Muffen
nicht auch undichte haben könne. Bei der Leitung, die
mit ungeteerten Seilen versehen war, sah man ganz
deutlich, daß Personal verschiedener Güte das Verstemmen
besorgt hatte. In ziemlich regelmäßiger Abwechslung
folgten sich Muffen mit und Muffen ohne Wasserverlust.
Erstere ließen das Blei leicht nachstemmen oder entfernen,
letztere verursachten bedeutend mehr Arbeit für die Unter-
suchung an und für sich. Bei den ersteren waren die Hanf-
seile entweder ganz mürbe oder größtenteils verschwunden,
bei den letztern waren sie noch vorhanden, aber immerhin
auch mürbe in der untersten Lage.

Ob bei der mit geteerten Hanfseilen gedichteten und
untersuchten Leitung anderes und gewandteres Personal
verwendet wurde — es ist zufällig auch die Leitung
vom größten Durchmesser — als bei den anderen, läßt
sich leider nicht ersehen und erfahren. Immerhin dürfte
neuerdings erwiesen sein, daß das Einstemmen der Hanf-
seile sorgfältig und richtig, von gewandtem Personal
geschehen muß.

Aus all dem Gesagten ging für den Versasser hervor,
daß die geteerten Hansseile, was Lebensdauer anbelangt,
den ungeteerten ziemlich sicher überlegen sind. Aus diesem
Grunde wurde eine Aenderung getroffen in der Weise,
daß zuerst eine Lags' geteertes, dann der Rest ungeteertes
Hanfseil eingebracht wird. Das geteerte Hanfseil am
Grund der Muffe ist vermutlich haltbarer, die obere
Läge von ungeteerten Seilen läßt sich leichter feststemmen.

Von einem nachHalligen Teergeruch war bis jetzt
nichts bemerkbar. Wenn man bedenkt, daß die guß-
eisernen Röhren auch geteert sind und erst nach mehr-
maligem und kräftigem Spülen in Betrieb genommen
werden können, so ist es wahrscheinlich, daß der spätere
Teergeruch von Hanfseilen, die allfällig mit dem Wasser
in Berührung kommen, so gut wie ausgeschlossen erscheint.

Vorliegende Mitteilungen wollen nicht als unum-
stößlich richtige aufgefaßt sein. Die Angelegenheit ist
meines Erachtens für die Wasserversorgungen von solch
großer Wichtigkeit, daß sie namentlich von Praktikern
mit langjähriger Erfahrung zur Sprache gebracht werden
sollte. Geschieht dies, so ist der Zweck dieser Zeilen voll
und ganz erreicht. K.

VMAKAZtt.
Obacht Starkstrom. In Pontresina gerieten am

3. August zwei Hotelangestellte bei den Arbeiten an einem
provisorischen Bau in Kontakt mit der nicht abgestellten
elektrischen Leitung der Gemeinde. Beide wurden sofort
getötet.

Asbcstausbcnte im Puschlavertale. Der Puschlaver
Asbest ist ein technisch gut verwertbares, spinnbares Ge-
stein. Die Asbestgruben sind im Besitz einer Aktienge-
stllschast, die ein Kapital von l'Z Millionen besitzt.
Die Gemeinde Poschiavo erhält an jährlichen Konzes-
sionsgebühren: von 1907 bis 1912 1000 Fr, und für
je zehn weitere Jahre 1000 Fr. mehr bis zum Jahre
1950 Zur Zeit arbeiten 6 Bohrmaschinen: später sollen
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Verbesserte Qas>Ge%fi;ide>SchneidkBuppe
Hochfeine Äusführnng 55EXGKIjSIÖÄ Vollkommenste Konstruktion!

mit verstellbaren Schneide- und Fühttingsbacken.
Werkzeuge für jeden Bedarf Werkzeuge für jeden Bedarf:

Spiralbolirer

BobrfBtter

Kfibabhn

Gtwindebobrer

Komplotte

Sdineidzfuge

SMiöikt
tlioniaae^erhbank

„Fionier"

Bobimastbiien jeder Art

Bledisdteren

Eodislanzen

Proiiieisensdteren

Drebbänhe jeder Ar!

Sdpgelsdiieitadiineii

Teldsdimieden

Uentilatoren elf.

aliererster Provenienz.

2 u

Ü@k JUSCltl S innere Sehaffhauserstr. 17, Winterthur.

20 ©tücf Infioltiert roerben. ©er gewonnene Slêbefi,
ein Dorjügtidjeä ^Srobuft, tourbe bis» ^eute faft au§fchtieß»
fid) in grantreici) abgefegt; man ijat jeboch 2lu§ftd)t,
biefeê SJiinerat auch nach iRorbbeutfchlanb in größern
Quantitäten auszuführen. ©urct) bie betreffenbe ©efelt*
fcfjaft ift auch ber „fptnnbare ©tein" auf ©äjmeijerboben

jur rooi)(oerbienten @h^ â^jogen roorben.

Söaffetfräftc mib ^aubetêccrtrage. ©er großherzog*
liehe Saurat ®r. ffudt)§ in Karlsruhe fahrt in einem
bemerfenlroerten Strtifel in ber 3eitf<hrift „2Beiße Ko()le"
au§ :

„©eutfchlanb ift troß feiner Kohtenßhähe an bem

tHohfioff „Kraft" nicht reich unb barf ba§ norhanbene
geringe Vermögen an baS 2tu§tanb nicht oergeuben, foil
nicht ber ^eitpunft näher gerücft roerben, mo feine inbu*
ftrietle ©ntroicüung au§ Kcaftmanget gehemmt ober unter*
bunben fein roirb. SBir fjaben allen ©runb, an ©r=

fchmerungen ober Serbote ber 2(u§fuhr non SBafferïraft
unb ©teintoßle Z" benfen, mie eé> bie un§ gegenüber
mit SBafferfräften gerabezu glänzenb au§gefiattete ©cfjroeiz
im SanbeeSintereffe bereits getan fiat. 2tnberfeit§ märe
bie Krafteinfuhr (nach ©eutfchlanb) mögtichft zu
günftigen. bezüglich ber 2ßafferfräfteeinfufjr fämen nur
bie ©chmeiz ober QefierteidpUngarn in ffrage, bie auf
(Stnfuhr beutfcf)er Kohle angeroiefen finb unb fo gezwungen
roerben tonnten, bie SluSfufjr oon SBafferfräftea gegen
©infuhr non bexitfcfjer Kohle z" geftalten. ^ebenfalls
muß bie 2Bofferfraft bei ber fünftigen Regelung ber
beutfcßen ßollpotitif al« ein neuer fÇaïtor in ^Rechnung

geftetlt roerben".
©amit roerben für Siecht unb ©efeßgebung in ber

©djroeiz neue tßerfpeftioen eröffnet.

2îeucê Kohlenbcrgujcrf au ber ©reuje. ®a3 Kohlen*
bergroerf 2B'rtatobel in 23regenj ift nun im ooîlen 23e=

trieb, bereits finb 70 Arbeiter befcfjäftigt unb mehrere
Ingenieure, nach beten übereinftimmenbem Urteil ber
füngft entbectte 70 cm mächtige Kohlenflöz eine 2lu§*
beßnung oon mehreren Quabratfilometern befißt. SJian

rechnet oom Qftober an eine tägliche ffwberung oon
minbeftens -±00 SReterzentnern Kohle. Weitere, in ber

näcßften Umgebung be§ Sergroerfâ gemachte Bohrungen
haben ebenfalls feßr günftigc Siefultate ergeben. ©te
Qualität ber Koßle ift recht gut.

Hm der Praxis — Tir die Praxis.
NB. S8er!<ntfä=, £arafd}= «ab 91cl>tit3j}efn$e »erben

unter biefe Ptubrtî nic&t nnfgiKOESEie» ; berartige Stnjeigen
gehören in ben gaferateaieit beë S3tatte§. fragen, »eldfe
„antes düfiffee" erfd) einen foHen, »olle man 20 Œtë. in Star*
Jen (für ßnfenbung ber Offerten) beilegen.

friges.
(»II. 28er t)ätte eine gebrauchte 28afferrab»elte mit SHofetten,

2 Sagem, 1 ©tirnrab 1,80—2 m ijod) mit Kothen, 1 SBinfetrab
1,50—1,80 in t)od) mit Kotben unb ein gebrauchtes Siniengetriebe
für eine 9Jtitt)Ie abzugeben? Offerten an D. Kunz, tu ®oruad)
(©otothurn).

<512. 28er liefert ganz roh jugefdjnittcneë .fjotz für ßoui§XV.
23ett(aben=9îat)men bei gröfjern SBegügert ©atg äuberftc Offerten
unter (Stjiffre B (>12 au bie (Sppeb.

613. 28er liefert 1 ober 2 etcftr. 9Jlotoren, 250 23ott ©pan*
nung, 7—8 IIP, famt atlcit 3ubef)örbcn, fomptctt aber ohne
3ät)ter unb SRontage 2teitfierfte ißreiSofferte au bic ®rpb. unter
©Oiffre M 613.

(»14. 2Betd)e fd)»eizer. fjiriita liefert Kaminauffähe auS
gatb. ©ifenbted), fie ermöglichen bag Kamin babitrd) oon 3 big
3,5 m zu oertängern, unb roetdjeS ift bag hefte ©pfteni? 2lu§*
fünft nimmt entgegen: $b. fJtütler, Söaugefchäft, Qofingen.

(»15. 28er mürbe bie fiieferutig oon zirfa 1000 ©tücf 1,5 m
langen, für 30 ginfen gebohrten SKedjeurohrcn übernehmen?
Offerten an bie %peb. unter ©hiffve W 615.

(»((>. fjür SOÎaffenartifet »erben ca. 30,00-) ©tücf 300 mm
tauge @tat)lbted)ftreifen in 2,5—3 mm ®icfe oon teiftungsfähiger
fftrrna in fertiggeprefiter g-orm zu beziehen gefugt. 28er befaßt
fid) hiemit? Offerten beförbert bie ©ppeb. unter (S^iffre A 616.

(»17. 28er liefert ""ö 5" »etdjem greife 10 Stanuenbretter,
6 m taug, 34 cm breit, 3 cm bitf, attfeitig gehobelt, 20 Röhren*
bretter, 6 m fang, 25,4 cm breit, 4,5 cm bid, 1 g-täd)e it. beibe
Kanten gehobelt, foioie 75 ©fdjenteiften, 1,06 m lang, 7,5 cm
breit, 4,5 cm bief, mie oorftehenb gehobelt, franfo ©tation ®üben=
borf? Offerten ait ©. 28üeft, med). 28erfftätte, $übettborf.

(»18, 28er hätte einen gut erhaltenen Kompreffor mit ober
ohne 28itibfeffel abzugeben?

(»19. 28er hätte eine gebrauchte, aber nod) gut erhaltene
Suftpitntpe zur '•ßreffung oon 2—3 2ttmofpt)ären, eoentuett mit

JUustr. schwetz. Handw.-Zeitnrîg („Meisterblatt") Vtr. 20
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20 Stück installiert werden. Der gewonnene Asbest,
ein vorzügliches Produkt, wurde bis heute fast ausschließ-
lich in Frankreich abgesetzt; man hat jedoch Aussicht,
dieses Mineral auch nach Norddeutschland in größern
Quantitäten auszuführen. Durch die betreffende Gesell-
schaft ist auch der „spinnbare Stein" auf Schweizerboden

zur wohlverdienten Ehre gezogen worden,

Wasserkräfte und Handelsverträge. Der großherzog-
liche Baurat Dr, Fuchs in Karlsruhe führt in einem
bemerkenswerten Artikel in der Zeitschrift „Weiße Kohle"
aus:

„Deutschland ist trotz seiner Kohlenschätze an dem

Rohstoff „Kraft" nicht reich und darf das vorhandene
geringe Permögen an das Ausland nicht vergeuden, soll
nicht der Zeitpunkt näher gerückt werden, wo seine indu-
strielle Entwicklung aus Kcaftmangel gehemmt oder unter-
bunden sein wird. Wir haben allen Grund, an Er-
schwerungen oder Verbote der Ausfuhr von Wasserkraft
und Steinkohle zu denken, wie es die uns gegenüber
mit Wasserkräften geradezu glänzend ausgestattete Schweiz
im Landesintereffe bereits getan hat. Anderseits wäre
die Krafteinsuhr (nach Deutschland) möglichst zu be-

günstigen. Bezüglich der Wafferkräfteeinfuhr kämen nur
die Schweiz oder Oesterreich-Ungarn in Frage, die aus

Einfuhr deutscher Kohle angewiesen sind und so gezwungen
werden könnten, die Ausfuhr von Wasserkräften gegen
Einfuhr von deutscher Kohle zu gestatten. Jedenfalls
muß die Wasserkraft bei der künstigen Regelung der
deutschen Zollpolitik als ein neuer Faktor in Rechnung
gestellt werden".

Damit werden für Recht und Gesetzgebung in der
Schweiz neue Perspektiven eröffnet.

Neues Kohlenbergwerk an der Grenze. Das Kohlen-
bergwerk W'rtatobel in Bregenz ist nun im vollen Be-
trieb. Bereits sind 70 Arbeiter beschäftigt und mehrere
Ingenieure, nach deren übereinstimmendem Urteil der
jüngst entdeckte 70 cm mächtige Kohlenflötz eine Aus-
dehnung von mehreren Quadratkilometern besitzt. Man
rechnet vom Oktober an eine tägliche Förderung von
mindestens 400 Meterzentnern Kohle. Weitere, in der

nächsten Umgebung des Bergwerks gemachte Bohrungen
haben ebenfalls sehr günstige Resultate ergeben. Die
Qualität der Kohle ist recht gut.

à Prä — M à prsziî.
XL. BeàufS-, Tausch- ««d Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik uicht anfg-uoWWeK; derartige Anzeigen
gehören in den Juserateuieil des Blattes. Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinet, sollen, wolle man 20 Ets. in Mar-
ken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

?k«ges.
<»ît. Wer hätte eine gebrauchte Wasserradwelle mit Rosetten,

2 Lagern, 1 Stirnrad 1,80—2 m hoch mit Kolben, t Winkelrad
1,00—1,80 m hoch mit Kolben und ein gebrauchtes Liniengetriebe
für eine Mühle abzugeben? Offerten an O. Knnz, in Darnach
(Solothurn).

<>lÄ. Wer liefert ganz roh zugeschnittenes Holz für Louis XV.
Bettladen-Rahmen bei größern Bezügen? Ganz äußerste Offerten
unter Chiffre K 012 an die Exped.

Wer liefert 1 oder 2 elektr. Motoren, 200 Volt Span-
nung, 7—8 IZ?, samt allen Zirbehördcn, komplett aber ohne
Zähler und Montage? Aenßerste Preisofferte an die Erpd. unter
Chiffre N litt!.

S»14i. Welche schweizer. Firma liefert Kaminanfsätze aus
galv. Eisenblech, sie ermöglichen das Kamin dadurch von 8 bis
8,5 m zu verlängern, und welches ist das beste System? Ans-
kunft nimmt entgegen: Jb. Müller, Baugeschäft, Zofingen.

Wer würde die Lieferung von zirka 1000 Stück 1,5 m
langen, für 80 Zinken gebohrten Rechenrohren übernehmen?
Offerten an die Exped. unter Chiffre IV 01.,.

iiltî. Für Massenartikel werden ca. 80,000 Stück 800 mm
lange Stahlblechstreifen in 2,5— 8 mm Dicke von leistungsfähiger
Firma in fertiggepreßter Form zu beziehen gesucht. Wer befaßt
sich hiemit? Offerten befördert die Exped. unter Chiffre X. 610.

<»17. Wer liefers und zu welchem Preise 10 Tannenbretter,
0 m lang, 84 em breit, 8 em dick, allseitig gehobelt, 20 Föhren-
breiter, 6 m lang, 25,4 om breit, 4,5 em dick, 1 Fläche n. beide
Kanten gehobelt, sowie 75 Eschenleisten, 1,00 m lang, 7,0 em
breit, 4,5 em dick, wie vorstehend gehobelt, franko Station Düben-
darf? Offerten an E. Wüest, mech. Werkstätte, Dübendorf.

Wer hätte einen gut erhaltenen Kompressor mit oder
ohne Windkessel abzugeben?

Wer hätte eine gebrauchte, aber noch gut erhaltene
Luftpumpe zur Pressung von 2—8 Atmosphären, eventuell niit
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